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Movemirci 1914

mt  jHmflicber Ccil.
9cn  der Rohmaterialstelle des Landwirtschafts-

Ministeriums.
d>b>Nach' tpJ °J ?5 sur die nächstjährige Ernte.

■x . itchtpellungen, die in der letzten, am 16. Ok-
,iii«

7 1 im 'V nacn' 0lc tn oer  letzten , am 16. Lt-
Jn9 der Scre f Ministerium abgehaltencn Sitz-
r^ Ban̂« ,.r reter  der Düngerindustrie und der Konsumenten-f? °a«de iih.M s, Cei' Dungerindustrie und der Konsumcnten-
, " »der d °^v Versand von Kunstdünger bis zum 15.
mich u- ■>'. npmrvrf,. ,— in ' - >

■5* 'Bietung nf 06  zurückgeblieben. Wenn auch ftir den Rest
. ^ tober noch weitere Lieferungen zu erwarten

i9 l4  wviel fest, daß die Kerbstlieferung des
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Tie
nirf)t Hälfte der im Jahre 1913 in

^vhosph " "" " verwendeten Menae erreicben wird Tip

"err̂^^ drige
r ^ reutzp'̂ ? "8^ stier das Ergebnis unbefriedigend

verwendeten Menge erreichen wird,
^ ^ lahrinp » eserung wird insgesamt rund 70 Prozent von

erreichen. Wenn man die Sache aber genauer

Posen so V '“ ‘ ±v  ^ l°äUU' 1,1 We,rpreußen öö  Prozent,
W ^mnmp » i nt ber  vorjährigen Lieferung zum Ver-
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hÄ
IW

d
[?i

na'
n-"

tii(-

w m ft& ZL T nn  man veruck,lchtrgt, daß Ehilesalpcter,
spl? andw!r^ v wahren mit 60000 Doppelwagen jährlich
m̂ten jU(. mvftt zuftoß und mindestens die Hälfte des gc-znx "»v »iiiiurguii» vie »oarirr oes ge-

9ie, gan- -Endung kommenden Stickstoffdüngers aus-
Di'wp. s" kommt man zu dem Schluß, daß

- “änirjJ 9ung unserer Felder mit Stickstoffdünger bispß 8dNzlipg " uti. wnu .|i.u| |uuuyui ui»
v>iederbi>tt " Klanglich ist. An die Landwirtschaft muß

. mr r» "w.  dringende Aufforderung gerichtet werden,du* ält  fui-Qpv, V - uun 9cnoe  AUssoroerung gerechtet werden,
^ ? Mchliur ' ^ v? ie verfügbaren Bestände an Kunstdünger

Verwendung kommen. Der Ernst der Lage
weiteres Endigen «ns den oben mitgeteilten Zah-

mangelnden Bezuges liegt neben dem
Unlust Beförderung notivendigen Eisenbahnwagen,

jki. ^ inittli.^ a r Zwischenhändler und zum Teil auch der
siw 8 bewirkenden Verbände , ihre infolge der Kriegs-

°ssn. 8 Wen Verbindlichkeiten noch weiter zu ver-
(§ . f

vm qwpn vachgeholt werden, wenn es auf allen
des? vgsmittPŝ n^ t fehlt. Dem Mangel an Bc-

,tbült 9ers : |t p Julcr)  nrögttchst frühzeitige Bestellung

Maß auftreten.

fvde begegnen. Die regelmäßig im Frühjahr
im versn? ip? ^^ der Eisenbahnwagen wird im nächsten

!iitîiglichg Uiaß auftreten . Dem kann nur durch,
Tttihiabp-n 1' '^ nnd frühzeitigen Abruf der auch
«erden ^ Bestellung bestimmten Düngermengen abge-

Ik>,
werdp,, :. " v«stellung bestimmten Düngermengen abge-

ÄÄ ^ e Werke in der Lage sind, die Be-"g wäwp«7 !. Merre in der Lage sind, die
Jahre " d der Wintermonate , in denen es auch in
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Wests fw(c_ Magen nicht fehlen wird , zu bewirken
stes nntgeteilt wurde , sind die Werke bereitmitgeteilt wurde , sind die Werke bereit,s Ppx°Z ' mirgetetlt wurde , sind die Werke bereit,

tkferuna dadurch zu erleichtern , daß sie trotz derq  j . / 0 ** v-nviujitui ; | IC Utl
Zahlung erst zu den Terminen verlangen,? ste 6ei'\ »° Ur,ul 'iJ!.. er,tl 5U öen  Terminen Verl,

wnst üblichen späteren Lieferungen zu er-

^ve>u K? ?? " d̂ünger für die Herbstbestellungaus n
#Pp. . 0[[p» drunde nickt ri „ - NP, >NP„ >, „ » ^ „
"ftkt ,"ern ‘Ĥ unger für Die Herbstbestellung aus ir°
ilsSeh"Üen U,nn/>!? »echt zur Verwendung kam, sollte er
l  mufî ' den. iZ -̂^nochbestellt und als Kopfdüngungsie

>en ar ^ uuu iu» ,KU(j |uuuijiuu(
in m.  c ® ^viveit die letztere sonst nicht üblich

. - unr p,,,.-.0"nacht wurden , ist der Kaliversand im Ju-
êfötbcrten 44 000  Waggons hinter der im Jahre 1913

j? Aftuats o” 06' zurückgeblieben. Wenn auch ftir den Rest

&t %u*
^s -lbeu ° n

«Sgf ist C
ift ®" r- ” " Nb nur 10 Prozent , in Westpreußen 33 Prozent,

In

rzeugmm" ^ ^^ rade diese Provinzen spielen aber in
n„ - Brotgetreide eine hervorragende Rolle.
A? -,40  Pro -l-n? ? beziffert sich der diesjährige Versand auf
w? ?ull vm,"? ^ ,des v̂orjährigen . Es handelt sich, um eineni» ' !1«O von anrmn oorfayrrgen . m  handelt ,ich um einen
„°nmb trt Doppelwagen . An schwefelsaurem Am-Op«,lwc ist in. , ^ opgeuvagen . AN scywefetsaurem Am-

^ M°v»nen to-7 •® el* en . annähernd ebensoviel zur Lieferung
E Vorjahr ; im Osten bleibt die verwendete

^ 'stickswft wur^ u^ el ber- vorjährigen zurück. An
'£  i «t ÜSoUim  ganzen 50 Wagen mehr geliefert
■ in rw:L.t)r' Wenn man berücksichtigt, daß Chilesalpeter,

bisher von der einheimischen Landivirtschaft wenig beachtet
und zum großen Teil ausgeführt wurde, als Ersatz hcranzn-
zichen. Da eine Ausfuhr unmöglich, ist, handelt es sich um
namhafte Bestände.

Die Klagen über die von einzelnen Seiten geforderten un¬
gebührlich hohen Preise für schwefelsaures Ammoniak wurden
auch) in der ' letzten Sitzung wieder laut , so daß die An¬
wesenden einstimmig der Meinung waren , daß unverzüglich
zu der Festsetzung von Höchstpreisen geschritten werden
müsse.

Die Knappheit der Jute und der dadurch bedingte Mangel
an Säcken haben Anlaß zu umfangreichen Versuchen mit
Ersatzstoffen gegeben. Diese führten zu dem Ergebnis , daß die
von der Papierindustrie gelieferten Säcke am meisten geeignet
sind, die Jutesäcke zu ersetz,en, und daß es sogar möglich
sein wird , bei dem demnächst zu erwartenden gänzlichen Aus¬
fall der Jutesäcke, diese ganz durch Papiersäcke zu ersetzen.
Da aber die neue Industrie eine gewisse Zeit braucht , um
sich auf die umfangreiche Produktion einzurichten , muß wie¬
derholt an alle Beteiligten die dringende Mahnung gerichtet
werden , mit den vorhandenen Säcken so wirtschaftlich als
möglich zu verfahren , insbesondere durch Waschen und Aus¬
flicken der gebrauchten Säcke und durch lose Lagerung der be¬
reits angelieferten Düngermengen dazu beizutragen , daß der
vorhandene Bestand an fJütesäcken möglichst lange ausreicht.

Dillcnburg , den 3. 'November 1914.
_Der Königliche Land rat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung.
In dem Regierungsamtsblatt vom 31. Oktober er . ist ein

Erlaß des Herrn Handelsministers dom 13. v. Mts . be¬
treffend Azethlenschweißapparate „Gnom " der Firma Nor-
dische-Azethlen -iJndiistrie Fischer und Foß in Altona -Otten¬
sen abgedruckt , auf den ich oie Ortspolizeibehörden des
Kreises aufmerksam mache.

Dillen 'burg , den 2. Nooember 1914.
Der Königl . Landrat:  I . V. : Daniels,  König !. Landrat.

66-.Auszug aus der Preuß . Berlustlistc Nr.
4. Garde - Regiment,  Berlin.

1. Bataillon , 1. Komp.
Gren . Karl Weber , Weidelbach , schvw.

königin Elisabeth , Garde - Grenadier - Regi-
m e n t Nr . 3, Charlottenburg.
Füsilier -Bataillon , 12. Komp.

Füs . Adolf Hartmann , Nanzenbach , schvw.
Reserve - Infanterie ^ Regiment  Nr . 71,

2. Bataillon , Mühlhausen i. Th.
6. Kompagnie.

Gefr . d. L. Karl Weimar , Wissenbach, vw. und verm.
Leibgarde - Jnf . sRegiment  Nr . 115, Darmstadt.

2.  Bataillon , 8. Komp.
Gard . Ferdinand Busch, Steinbrücken , low.

Tillenburg , den 6. November 1914.
Der Königl . Landrat : I . V. : Meudt.

NichtamtlichL?Teil.
Der Krieg.

Ein bedeutsamer j'<taiserbrief.
Mit dem bisher unveröffentlicht gebliebenen Brief des

deutschen Kaisers an den damaligen Ersten Lord der eng¬
lischen Armiralität Tweedmouth  vom Februar 1908 be¬
schäftigen sich die Londoner „Times ", die im Mär ^ des ae-
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Movsmirer 1914 74. JahrMNg
Hmllicber Cell.

9cn  Rohmaterialstelle des kandwirtschafts
Ministeriums.

Aach' r f 5 für die nächstjährige Ernte,
r i». . veftitellungcn , die in der letzten, am 16. Ok-tö6 rm r«»xwT ' 9 l' 1 111 oer  teuren , am ib.
der »J “®«*WoftH«$en Ministerium abgehaltenen Sitz-

^biin-w^ rtreterd- - - - - - - - - - -
den

geml
441

AoH/Vft zurückgeblieben. Wenn auch für den Rest

. " / JJ V 111l |4V. VUvtl11 ll Uy t IJUllCI lv 11 wly-
!!3bände"jr. 1; “ der Düngerindustrie und der Konfumenten-
7*M>et j, °cn Versand von Kunstdünger bis zum 15.
!®ttb gemacht wurden , ist der Kaliversand im In-r v Vi • “J * l |1- Ull

,Eförberte tt 44 000  Waggons hinter der im Jahre 1913
g Monats zurückgeblieben. Wenn auch ftjr den Rest
^d , ober noch weitere Lieferungen zu erwarten
^% 'e« 19t4 ? „ ^ viel fest, daß die Kerbstlieferung desvj *™ 19i4 „ ^ wmei reit, dag die Kerbstlieferung des
^selben Opn”0^1 uicht die Hälfte der im Jahre 1913 in
?Herph^ , " aum verwendeten Menge erreichen wird . Tie
fi!Lboriä{}rfn„„ tCTeri.nxs  ü " rd insgesamt rund 70 Prozent von
pachtet ^^ erchen. Wenn man die Sache aber genauer
. ^ renß/a ^icr das Ergebnis unbefriedigend . In
? Posen so V Uu' 10  Prozent , in Westpreußen 33 Prozent,
' b r°ai nt ber  vorjährigen Lieferung zum Vcr-

Gerade diese Provinzen spielen aber in
“ - - - ' ' Rolle.

auf

der Kommen . _ _ _ _
? iln  iBomnsl . « ” Brotgetreide eine hervorragende R
»,? 40  Pro -ê i ^ beziffert sich der diesjährige Versand .....
^fall „„ . b°s vorjährigen . Es handelt sich um einenton1. 11 von tu aän ooriayrigen . W handelt ,rch um eine,

,, ?' lak jsj. !^ ° 000. Doppelwagen . An schwefelsaurem Am-
A °v«nen annähernd ebensoviel zur Lieferung

>mt Pi„ n” Vorjahr ; im Osten bleibt die verwendete
°r? !° ckstoff ”, Sechstel hinter der vorjährigen zurück. An
£ Iln  35onnr,, öt;” «n ganzen 50 Wagen mehr geliefert

n” frübe-P« ^ Cn” mo” berücksichtigt, daß Chilesalpeter,
££ ammZ^ ai ten  mit 60000  Doppelwagen jährlich
Jj Cft zur zustoß und mindestens die Hälfte des ge-
Q.Jte , gau' kommenden Stickstoffdüngers aus-
ikki bE Dünau »»' K tommt  mon iK  bem  Schluß , daß
«t, Gänzlich ,,””9 „nnferer Felder mit Stickstoffdünger bis
J ? ^f d̂erboli ^ .lckaaglich ist. An die Landwirtschaft muß
cJ'u' SUfölL n ® le. dringende Aufforderung gerichtet werden,
w>VMck >liw ' die verfügbaren Bestände an Kunstdünger
Ith*  Üch für Zs 1 Verwendung kommen. Der Ernst der Lage

%e weiteres ®unbiÖert  aus den oben mitgeteilten Zah-

der b,^ . mangelnden Bezuges liegt neben dem
Unluü 9 Beförderung notwendigen Eisenbahnwagen,

ie» tln ittrimp Zwischenhändler und zum Teil auch der
" fick 9 bewirkenden Verbände , ihre infolge der Kriegs-

lttu großen Verbindlichkeiten noch weiter zu vcr-
T ' Zieles f
Cp? gutenaachgeholt werden, wenn es auf allen
des? vgsmittpr" ^ ° leu nicht fehlt. Dem Mangel an Be-
^rrr̂ ”stdünaers 111, 0urd> möglichst frühzeitige Bestellung
V ”̂de Knanna1!? ^ ^ ” ”̂ - Die regelmäßig im Frühjahr
WpV1” bern.iÄ '̂1 der Eisenbahnwagen wird im nächsten
!i>t v̂ 'fllicfM» 9? ? ” Maß auftreten. Dem kann nur durch.
h°lsx,? "nühj^ ? ? llung und frühzeitigen Abruf der auch
siirtz” werde,, ^n? i? ? ””9̂ ,bestimmteu Düngermengen abgc-. '"erden 'i . Luagermengen avgc
kifJ '"t8 wäb'ren? ^ bie  ® erJe  in der Lage sind, die Be-
^i? ! Jahre n? ^  Wintermonate , in denen es auch' in

.uereies Wagen nicht fehlen wird , zu bewirken.% ;,r i'eits fw fs: ' v“» cu "uyc regten wird, zu vewirlen.
Wes Pp^sna ” '̂ igeteilt wurde , sind die Werke bereit,
Ziefer,,,,” ' dadurch %u erleichtern , daß sie trotz der

^Sk>? >>e bci' dp - b”” 9.. vrst zu den Terminen verlangen,
Ahütte. ” wüst üblichen späteren Lieferungen zu er-

Ct elnem « n,? ^ ”übünger für die Herbstbestellung aus ir-
Ifae6p5 lten Umrtrflv mcf)t Jur  Verwendung kam, sollte er

t  Ij1, . we,.de„ ? c” letzt nachbestellt und als Kopfdüngung
ssM sie £ ?weit die letztere sonst nicht üblich
I der c.” unweigerlich zur nachträglichen

^ u» we,,. ^ lersaaten im weitesten Umfang zur Anwen-
,^ -°ennrögliü> , , ? aastdünger für die Frühjahrssaat so früh

Kunstda? bestellen, ist ganz besonders wichtig. Der
. 'sicht ”9" verliert , auch wenn er meherre Monate

er muß aber lose auf dem Boden
lapvlw'i? ist auch schon mit Rücksicht auf

bisher von der einheimischen Landwirtschaft wenig beachtet
und zum großen Teil ausgeführt wurde, als Ersatz hcrauzn-
ziehen. Da eine Ausfuhr unmöglich, ist, handelt es sich um
namhafte Bestände.

Die Klagen über die von einzelnen Seiten geforderten un¬
gebührlich hohen Preise für schwefelsaures Ammoniak wurden
auch) in der ' letzten Sitzung wieder laut , so daß die An¬
wesenden einstimmig der Meinung waren , daß unverzüglich
zu der Festsetzung von Höchstpreisen geschritten werden
müsse.

Die Knappheit der Jute und der dadurch bedingte Mangel
an Säcken haben Anlaß zu umfangreichen Versuchen mit
Ersatzstoffen gegeben. Diese führten zu dem Ergebnis , daß die
von der Papierindustrie gelieferten Säcke am meisten geeignet
sind, die Jutesäcke zu ersetz.en, und daß es sogar möglich
sein wird , bei dem demnächst zu erwärtenden gänzlichen Aus¬
fall der Jutesäcke, diese ganz durch Papiersäcke zu ersetzen.
Da aber die neue Industrie eine gewisse Zeit braucht , um
sich auf die umfangreiche Produktion einzurichten , muß wie¬
derholt .an alle Böteiligten die dringende Mahnung gerichtet
werden, mit den /vorhandenen Säcken so wirtschaftlich als
möglich zu verfahren , insbesondere durch Waschen und Aus -.
flicken der gebrauchten Säcke und durch lose Lagerung der be¬
reits angelieferteu Düngermengen dazu beizutragen , daß der
vorhandene Bestand an /Jütesäckeu möglichst lange ausreicht.

Dillenburg , den 3. 'November 1914.

_ Der Königliche  Land rat : I . V. : Daniels.
Bekanntmachung.

In dem Regierungsamtsblatt vom 31. Oktober er . ist ein
Erlaß des Herrn Handelsministers vom 13. o. Mts . be¬
treffend Azethlenschweißapparate „Gnom " der Firma Ror-
dische-Azethlen -iJndustrie Fischer und Faß in Altona -Otten¬
sen abgedruckt , auf den ich die Ortspolizeibehörden des'
Kreises aufmerksam mache.

Dillenburg , den 2.  November 1914.
Der Königl.  Landrat : I . V. : Daniels,  König !. Landrat.

Auszug aus der Preutz. Berlustliste Nr . 66.
4. Garde - Regiment,  Berlin.

1. Bataillon , 1. Komp.
Gren . Karl Weber , Weidelbach , schvw.

Königin Elisabeth . Garde - Grenadier - Regi¬
ment  Nr . 3, Charlottenburg.
Füsilier -Bataillon , 12. Komp.

Füs . Adolf Hartmann , Nanzenbach , schvw.
Reserve - Jnfanterie -i'Regiment  Nr . 71,

2.  Bataillon , Mühlhausen i. Th.
6. Kompagnie.

Gefr . d. L. Karl Weimar , Wissenbach, vw. und verm.
Leibgarde - Inf . « Regiment  Nr . 115, Darmstadt.

2.  Bataillon , 8. Komp.
Gard . Ferdinand Busch, Steinbrücken , low.

Dillenburg , den 6. November 1914.
Der Königl . Landrat : I . V. : Meudt.

mt cvrv . WUU.JI 4UUIH X.I  mcijctvc iüUWUIC

h'f te' lutct im>vC' Clt'~,?r mu3 aber lose auf dem Boden
^ Knapnrw? ®ie§. ist auch schon mit Rücksicht auf
^ t a ” Säcken dringend zu empfehlen. Für
ÄlikT. wvNten n'r. -bv Herbst nicht rechtzeitig beschafft»Ute,, r’, .vf Hervst nicht rechtzeitig beschafft

£ ‘.‘ Kopfd',.:„ ? wt , wie gesagt, der Ausweg der nachi-
Arwwea"? ^ Mr die Verwendung im Frühjahr

y  bie r« ® üanzlrch; denn wenn die Kulturpflanzen,
bi? stes P/ch ^ eiüearten , im März oder Anfang April

S ^ fdüuaiich^ ^ 'wdmm erreicht haben, ist bekannt--chchv̂ "vrdün̂ ,... — vuumm eiiciuji yaoen, in oerannr-
^ktp >? stelli,? ? . ” "Üi mehr wirksam. Da aber bei ver-
S *», • e:cjögetitV, °1C Lieferungen während des Krieges nochllr,' " ? ö°Qermi luuyicuu jruicyc» iiuuji
S ben'0.bcite bip9ê erfahren werden, als zu gewöhnlichan

p̂ bdeo r- Jalge die, daß der Dünger unverwendet
hieiben müßte . Damit ist aber der

i5nn

^ 'lii»? ”̂ten , „ VC” ivird, und wenn auch die zwischen
ikiipi'kk? ^ der ? b? Landwirtschaft stehenden Organe der

die n, '? ””b^ und die Bezugsverbände — im
C ' t h?nb  M e [ ttt  greife der landwirtschaftlichen Er-

i8erkr„,,_”^^ bedingte Zahlungsfähigkeit der Ab-
»i? , es (teir, ” tnt  vollen Umfange wieder gewinnen,

NksMvholen rsvincn  großen Teil des Versäumten
fi ? ti ? ^ igê B daß auf einen befriedigenden Ausfall

Stoße» 9" echnet werden kann.
^iigt, f̂uappheit an Stickstoffdünger erscheint

"" Inland erzeugte Knochenmehl, das

NicvtamMehLt Ceil.
Der Krieg.

Ein bedeutsamer Maiserbricf.
Mit dem bisher unveröffentlicht gebliebenen Brief des

deutschen Kaisers an den damaligen Ersten Lord der eng¬
lischen Armiralität Tweedmouth  vom Februar 1908 be¬
schäftigen sich die Londoner „Times ", die im März des ge¬
nannten Jahres behauptet hatten , der Kaiser habe mit seinem
Briefe den Versuch gemacht, den für die englische Seegeltung
verantwortlichen Beamten im deutschen Interesse zu beeinflus¬
sen. Diese Behauptung gab damals , wie erinnerlich , im
deutschen und im englischen Parlament Anlaß zu lebhaften
Auseinandersetzungen  und führte zu der bekannten
Fahrt des damaligen Reichskanzlers Fürsten Bülow zum Kaiser
nach Potsdam . Jetzt veröffentlicht das genannte Londoner
Blatt den Wortlaut des Kaiserbriefes , um ihn mit boden¬
losen Gehässigkeiten zu begleiten . Das Londoner Lügen¬
blatt  verdreht mit seinem nichtswürdigen Kommentar die
schlichte Wahrheit in ihr volles -Gegenteil . Der Kaiser nahm
in seinem Briefe lediglich die englische Preßpolemik über das
deutsche Flottengesetz, das als „ deutsche Gefahr " und eine
„deutsche Herausforderung der britischen Vorherrschaft zur
See " bezeichnet wurde, zum Anlaß , um dem Admiral seine
eigenen Ansichten darüber vorzutragen , und feer schlechten
Wirkung derartiger Schlagworte zu begegnen. Der Kaiser
bezeichnete die der Flottenvorlage zugeschriebene Absicht als
völlig unsinnig und unwahr  und betonte , daß das
Gesetz vom Reichstag genehmigt und zehn Jahre früher ver¬
öffentlicht wurde, überdies bei jedem Buchhändler zu kaufen
sei. Es sei keine Ueberraschung, kein -Geheimnis und keine
Hinterlist darin . „Unser jetziges in der Ausführung begriffe¬
nes Programm, " sagte der Kaiser, „ist praktisch nur ein Aus¬
tausch alten Materials  gegen neues , aber keine Ver¬
mehrung der Zahl der Einheiten , die ursprünglich vor zehn
Jahren in dem -Gesetz vorgesehen waren ." Der Monarch fügte
hinzu , England könne soviel Schiffe bauen , als es zu seiner
Sicherheit für nötig halte , das würde niemanden beunruhigen,
aber es solte nicht jeden neuen Schiffsbau mit deutschen
Rüstungen  begründen . Der Monarch schloß humoristisch
mit dem SBort des englischen Admirals Fisher : Wenn Eva
stichjt stäüdig ihr Ahge sauf den Apfel gerichtet hätte , so
hätte sie ihn nicht gegessen, und wir wären dann nicht dazu
verdammt , Kleider zu tragen.

Die Kriegsgefangenen in Deutschland.
Berlin,  6 . ALov. (Amtlich-.) Nach den am 1. No¬

vember eingegangenen dienstlichen Meldungen über die Zahl
der Kriegsgefangenen waren - bis zu diesem Zeitpunkt in
unfern Gefangenenlagern , Lazaretten usw. untergebracht:
Franzosen : 3138 Offiziere , 188618 Mannschaften , "Russen:
3121 Offiziere , 186 779 Mannschaften , Belgier : 537 Offiziere,
34 907 Mannschaften , Engländer : 417 Offiziere , 15 730 Mann¬
schaften, im ganzen 7213 Offiziere , 426 034 Manufchaften,
oder : 433 247 Köpfe. Gegenüber den letzten Veröffentlichun¬
gen zeigen die Zahlen eine auffallende Steigerung,
die sich einmal durch die beträchtlichen Zugänge erklärt,
die seitdem erfreulicherweise zu verzeichnen waren , und
dann dadurch , daß in den bisherigen Zusammenstellungen
nur diejenigen Kriegsgefängeneu aufgeführt waren , die nach
den eingegangenen Meldungen der Lagerkommanbanturen
in den Gefangenenlagern  untergebracht waren . Nicht
berückstchtigt waren unter anderem eine große Zähl von
Kriegsgefangenen , die sich in Lazaretten'  befanden , und
solche, die außerh -alb der Gefangenenlager für Arbeitszwecke
VerNenduug gefunden hatten . Kriegsgefangene , joie sich
am 1. (November noch sauf dem Transport zu,den Gefangenen¬
lagern befänden , sind auch in der obigen Zusammenstellung
noch nicht enthalten.

Höchstpreise für Kartoffeln und Hafer.
B e r l i n , 6. Nov . Zur Frage der Festsetzung von Höchst¬

preisen für Kartoffeln wird bekannt : In den letzten Tagen
hatte im Reichsamt des Innern zwischen den Vertretern der
Reichsregierung und den Bundesregierungen eine eingehende
Beratung mit Sachverständigen aus den Kreisen der Land¬
wirtschaft  und des Kartoffelhandels über diese Frage
stattgefunden . Zwar wurden von den beteiligten Kreisen Be¬
denken gegen eine solche Maßregel geltend gemacht, auch
wurden noch keine Beschlüsse gefaßt . Es gilt jedoch in be¬
teiligten Kreisen als wahrscheinlich,  daß die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für den Kartoffelgroßh -andel be¬
vorstehe.

Berlin,  6 . Nov . Der Bundesral hat die Höchstpreise
für inländischen Hafer,  die vom 9. November ab in
Kraft treten , für 32 Hauptorte festgesetzt. Der Preis Berlin
ist 212 Mk. für die Tonne ; in den Nebenorten ist der Höchst¬
preis gleich dem des nächsten Hauptortes . Die Höchstpreise
find bis zum 31. Dezember 1914 unverändert und erhöhen
sich von da ab am- 1. und 15. jeden Monats um- 1.50 Mk.
für die Tonne . Sie gelten für Lieferung ohne Sack und für
Barzahlung beim Empfang.

Eroberungsgelder für unsere Truppen.
Berlin,  6 . Nov . (W.B .) Eine kaiserliche Kabinetts-

vrder genehmigt , feaft für die int gegenwärtigen Kriege von
den Truppen der preußischen Armee uno den in sie auf-
genommenen Kontingenten eroberten Feldzeichen , Maschi-
nengeiwehre und Geschütze Erv b e r u n g s g e l d er an die
Truppen gezahlt werden und zwar erhält für jedes feind¬
liche Feldzeichen (Fahne oder Standarte ), das im Kampsä
genommen wird , sowie für jedes feiiidltche Maschinengewehr
oder !Geschütz, das in der Schlacht oder im Gefecht während
des Gebrauches bei feindlicher Gegenwehr mit stürmender
Hand genommen wird , der Truppenteil,  dem die Er¬
oberer angehörten , 750 Mark . Tie Geldbeträge sind nicht
an die einzelnen Eroberer zu verteilen , sondern verbleiben
dem Truppenteil.

Die Inder in Frankreich.
lieber die Zahl der nach Frankreich gebrachten indischen

Truppeir ist nichts genaueres bekannt , ebenso> ist es un¬
gewiß, ob alle reguläre Eingeborene sind, oder Hilfstruppen
von den unter englischer Oberherrschaft befindlichen Fürsten.
Was die Inder als Soldaten angeht , so steht fest, daß die
Leute sich früher einfach dem Meistbietenden verkauf«
ten.  Auch ein Deutscher, Reinhard aus Trier , stand ein¬
mal an der Spitze einer ausgebildeten indischen Tnippe.
Die englische Ostindien -Kompagnie setzte die eingeborenen
Truppen gegenüber den wenigen englischen Regimentern der¬
maßen zurück, daß es 1857 zu dem riesigen m i l i t ä r i s che n
Aufstand  kam , der die englische Herrschaft weggeschwemmt
hätte , wenn nicht die religiösen Gegensätze der indischen Ra¬
tionalitäten das gemeinsame Handeln verhindert hätten . Diese
Gegensätze  nutzte England zur Stütze seiner Gewalt aus,
indem es die Regimenter nach Rassen zusammensetzte, um ge¬
gebenen Falles eines gegen das andere ausspielen zu
können. Heute hat Indien 159 Eingebvreuen -Regimenter
Infanterie zu je vier Doppel -Kompagnien und eine» Ma¬
schinengewehrzug zu zwei -Gewehren . Die heidnischen
Gurkhas  bilden zehn Regimenter zu je zwei Bataillonen.
Das Bataillon zählt 930 Mann mit fünfzehn englischen und
sechzehn eingeborenen Offizieren . Kein eingeborener kann
Vorgesetzter eines englischen Offiziers sein. Die 39 Kavallc«
riej-Megimenter haben je vier Schwadronen und find mit
siebzehn englischen und dreizehn eingeborcueu Offizieren 640
Köpfe stark. Die Rekruten  müssen Pferde und Aus¬
rüstung sich selbst beschaffen, erhalten aber hohen Sold und
Pension . Eine Eigentümlichkeit der iirdischen Trupp » ist
die große Zahl von Dienern  der Soldaten , die das
Gvasfchneideg , die Pferdepflege und andere Arbeiten zu ver-
richten haben . Ihre Zahl soll gegen zwanzig Prozent der
Etatsstärke des Truppenteils erreichen. Bon der Eingebore-
nen-Armee find die Triippen indischer Fürsten zu nnter-
schciden, deren -Gesamtstärke 20000 Mann betragen soll. Ihre
Leistungsfähigkeit ist gering . -Gerade diesen Truppeir scheinen
die in Marseille gelandeten Inder entnommen zu sein.

Die „Daily Mail " zetert und klagt.
London,  6 . Nov . (W.B .) Tie „Daily Mail " schreibt:

Die bittere Tatsache besteht, daß alle Landstreitkräfte der
Verbündeten weitaus unzulänglich  sind , um die Deut¬
schen aus Belgien herauszutreiben und Ostende wieder zu
nehmen , sie aus der Aisne -Linie herauszuwerfen , wo sie



immer tu>d> 60 Meilen vor Pari  s stehen, sowie ihren
Rückzug von polnischem Boden zu erzwingen. Ter Geschützt
donner des deutschen Geschwaders wird an der englischen
Küste gehört. Das Erscheinen der Türkei  im Felde als
Verbündeter Deutschlands enthält neue Gefahren  für
das Britenreich. Größere Anstrengungen sind nötig ; selbst
Kitcheners Million könnte sich als unzureichend erweisen.
Das Blatt beklagt sodann die Zensur,  die verhindere,
daß das Britenvolk die Notwendigkeit weiterer Anstrengun¬
gen erkenne. Das Prinzip des freiwilligen Dienstes sei
nnter diesenstimständenunhaltbar.  Die Regierung müsse
das Volk die Wahrheit Über den Krieg wissen lassen oder
die allgemeine Wehrpflicht werde bald unvermeidlich sein.

Frankreich und die Türkei.
Bordeaux,  6 . Nov. (W.B.) Der Minister des Aus¬

wärtigen hat folgende Note veröffentlicht: Die feindseligen
Akte, welche die türkische Flotte  sich gegen ein fran¬
zösisches Handelsschiff hat zuschulden kommen lassen und
durch die der Tod von zwei Franzosen und schwere Beschädi¬
gungen des Schiffes verursacht worden sind, ohne daß die
Entfernung der deutschen Militär - und Marine -Kommission
erfolgt wäre, durch die sich allein die Pforte von der Ver¬
antwortlichkeit  für diese Akte hätte entlasten können,
machen es der französischen Regierung zur Pflicht , zu er¬
klären, daß durch dieses Vorgehen der türkischen Regierung
der Kriegszustand  zwischen Frankreich und der Türkei
eingetreten ist.

Die Lage in der Türkei.
Konstantinopel,  6 . Nov. (W.B.) Die Regierung

hat einen Anhang zum Mlitärstrafgesetzbuch bekanntge- .
heben, 'durch den die Verbreitung von militärischen Ge¬
heimnissen, Spionage und 'Verrat mit strengen Strafsw
bedroht werden. Tie Franzosen und Engländer , die hohe
Beamtenstellen im Finanzministerium , Ministerium des Jn-
snern und anderen Behörden bekleiden, sind  a b g er e i st.
Auch der Vertreter der englischen Bondholders hat Kon¬
stantinopel verlassen. Tie Polizeidirektion hat eine Be¬
kanntmachung erlassen, wonach alle Untertanen derjenigen
Staaten , mit denen die diplomatischen Beziehungen abge¬
brochen sind, der Polizei ihre Wohnung anzugeben haben
iund nur mit polizeilicher Ermächtigung abreisen dürfen,
widrigenfalls sie als verdächtig  betrachtet werden. Ot-
tomanische und fremdländische Untertanen , die sich außerhalb
der türkischen Grenze begeben, dürfen nicht mehr als zehn
Pfund pro Person bei sich haben. Tie Polizeidirektion
kündigte an, daß sämtliche Briefe offen und Telegramme
in türkischer, deutscher  oder arabischer Sprache äbge-
faßt sein müssen.

Italien und Albanien.
Mailand,  6 . Nov. (B.P .J .) „Lombardia" meldet,

daß ein italienisches Expeditionskorps in Stärke von 12 000
Mann für -Albanien bereit stehe, daß Italiens Vorgehen
in Albanien jedoch nur mit voraufgegangener Zustim¬
mung  der beiden übrigen Treibundmächte erfolgen werde.
Eine Besetzung von Skutari durch die Montenegriner werde
Italien niemals zugeben. Die bisherigen Kosten Italiens
für die dreimonatige mobilisierte Neutralität werden von
der „Unione" mit 350 Millionen Lire angegeben.

Unsere Kreuzer im Großen Ozean.
Ueber die Tätigkeit unserer Kreuzer im Großen Ozean

entnehmen wir dem Brief eines Kielers, der über den Ozean
in San Franciheo eingetroffen ist, nach der „Kieler Zeitung"

Einzelheiten. Es heißt dort : Die deutschen Kreuzer machen
sich hier im Pacific einfach ausgezeichnet. Hinter der „L eip-
z ig " sind zwei englische, ein französischer und ein japani¬
scher Kreuzer her, und andauernd kommen Meldungen, daß
die „Leipzig" feindliche Schiffe aufbringt . Die „Nürn¬
berg"  war eine Woche vor unserer Ankunft in Honolulu
zum Kohlen eingelaufen. Morgens früh kam sie herein,
nahm Kohlen, Lebensmittel, Mannschaften von deutschen
Dampfern und ging abends nnter nicht endenwollendem'
Hurrarufen der tausendköpfigen Menge in See. Die Ameri¬
kaner waren wie verrückt vor Begeisterung. Sie warfen dem
deutschen Konsul vor, daß er das Schiff so in den sicheren Tod
schicke, da ja japanische Kreuzer draußen warteten . Nun
die „Nürnberg " ging, und zwei Tage später zerstörte sie die
Kabelstation  in Fanning -Jsland , das Kabel von Hono¬
lulu nach Neu-Seeland . Da kann man stolz sein, daß man
ein Deutscher ist.

Die Taten der „Karlsruhe ".
Berlin,  6 . Rov. In Liverpool trafen die Besatzun¬

gen von zwölf  durch die „Karlsruhe " in den Grund ge¬
bohrten englischen Dampfern  ein . Sie erzählten,
daß die „Karlsruhe " über die Bewegungen der englischen
Handelsdampfer vorzüglich unterrichtet gewesen sei. Der
Kapitän des Dampfers „Pruth " sei zu seinem Erstaunen
mit der Bemerkung begrüßt worden : „Sie kommen einen
Tag zu spät, wir haben Sie gestern erwartet ." Tie Eng¬
länder sagten, daß Aufklärungsdampfer in allen Richtun¬
gen ausgesandt werden, um der „Karlsruhe " das Heran¬
nahen englischer Dampfer zu melden. Ein Handelsdampfer
sei nicht versenkt worden, weil der deutsche Kommandant
ihn wegen seiner Schnelligkeit und wegen seines draht¬
losen Apparates als Aufklärungsdampfer benutzt hat.

Zum Burenaufstand in Südafrika.
Berlin,  6 . Nov. (W.B-) Ein Vertreter der „Times"

hatte Gelegenheit, mit General P e a r s e n , dem General¬
quartiermeister Der Buren , während ihres Kampfes gegen
England , Wer die Lage in Südafrika zu sprechen. General
Pearsen führte aus : Ich kann zwischen den Zeilen der eng¬
lischen Berichte lesen, und M swettz, daß die Dinge zehnmal
schlechter  für die Engländer stehen, als öffentlich bekannt
wird. Jeder Burgher wird den Burenkontmandanten De-
Wet, Beyers, und allen meinen anderen tapferen Kameraden
folgen. Ganz Südafrika wird die verhaßte englische Herr¬
schaft abwerfen.  Eine provisorische Regierung ist schon
eingesetzt. Es ist bezeichnend für die Lage, bctft ihr Sitz nicht
irgend ein unbedeutender Platz ist, sondern Heilbronn, das än
der Bahn gelegen ist und von Bloemfontein wie von Jo¬
hannisburg leicht erreicht werden kann. Das ist ein Beweis
dafür , daß die Aufständischen nicht die geringste Befürch¬
tung für den Erfolg ihrer Sache hegen.

Berlin,  6 . Nov. Nach einer Depesche aus Antwerpen,
haben sich die Buren des ganzen Oranjefreistaates dem
Aufstand an geschlossen.  De Wet habe die Selbst¬
ständigkeit der Republik erklärt.

Die Wirren in Mexiko.

{/ "l
%wurde, sei wahrscheinlich gesunken. Als der Kreuzer s,

gesehen wurde, sei er im Begriff zu sinken gewesen. ' Lfl
hoffe, daß es gelungen sei, den Kreuzer auf den Gru» ^ J„. 5
setzen, sodaß Mannschaft und Offiziere gerettet seien. Do -
ronell sei eine Hilfsexpedition ausgesandt. .

Berlin,  6 . Nov. Zu dem deutschen Seesiege ber̂ *
nel sagt die „Dosstsche Zeitung ": Daß sich deutsche
vor der chilenischen Küste vereinigen konnten, obgleich ^
land , wie es die Meere so auch die telegraphischenDc ,
düngen zu beherrschen wähnt, ist ein glänzende 2 1) .
n 18  für die Umsichtigkeit und die Tüchtigkeit unserer
Ein noch glänzenderes Zeugnis ist es, daß die deu a#
Schiffe sofort imstande waren, die britische Flotte ^ ^

Petit J
meldet ans London: Nach einem Telegramm

greisen und sie zu vernichten oder in die Flucht zu
Bordeaux,  6 . Nov. (W.B.) Der „Petit WS W‘ü

tem Telegramm aus 2?aIP< , ^
verfolgt die japanische Flotte  die deutschen
welche der britischen Division die Schlacht lieferten^

Krc^

London,  6 . Nov. (W.B.) Die „Exchange TeleŜ ^
Company" meldet aus Washington:  Nach amtlicht ^ ^
richten des amerikanischen Gesandten in Chile ist der eng
Kreuzer „Glasgow" in Chile interniert  worden.
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Unsere Flotte an der englischen Küste.
Großes Hauptquartier , 6. Nov. (Amtlî ^

Lc

Am 3? Nov. machten unsere großen und kleinen Kv .,1
einen Angriff auf die englische Küste bei J,
mouth.  Sie beschossen die dortigen Küstenwerke und c ^
kleinere Fahrzeuge, die in der Nähe vor Anker läge»^
anscheinend einen Angriff nicht erwarteten . Stärkere
lische Streitkräfte waren zum Schutze dieses wichtigen§ Jß
nicht zur Stelle . Das unseren Kreuzern scheinbar
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englische Unterseeboot „D 5" ist, wie die eng
Admiralität bekanntgibt, auf eine Mine  gelaufen nN
funken.

Der Chef des Admiralstabs : gez. von P ,hL

London,  6 . Nov. Das Erscheinen der deutschenö # ^
vor Marinouth wurde am ersten Tag amtlich ohne

ri»
3e
S
V,

nung mitgeteilt . Privatnachrichten nannten erst uw ! y ^
den Tage Uarmvuth. Das Ereignis wurde überall 1 ^
regt besprochen. Die Presse behandelte in ausführlick
sprechungen das Ereignis wie etwas ganz U n g l a u b>I' jif
Die Frage , wie es möglich war , daß der Feind bis ^
englische Küste herankam, kehrte in allen Bemerkungen
der. Die „Pall Mall Gazette" nimmt zur Erklärung
berühmt gewordenen v i e r t e n S cho r n ste i n der „ßp

London,  6 . Nov. (W.B.) Da§ Reutersche Bureau
meldet aus El Paso:  Nach hier eingegangenen Nachrichten
hat zwischen den Truppen Carranzas und Villas 20 Meilen
südlich von Aguos Calientos ein Kampf  stattgefunden.

El Paso,  6 . Nov. (W.B.) Villa hat mehrere Mit¬
glieder des •mexikanischen Parlaments verhaftet.  Car-
ranza erklärte, daß er ihn bis aufs äußerste bekämpfen werde.

Ein deutscher Seesieg an der chilenischen Küfte.
Berlin,  6 . Nop. (Amtlich.) Nach Meldung des eng¬

lischen Pressebüros-ist am 1. November burd; unser Kreuzer¬
geschwader in der 'Nähe der ' chilenischen Küste der englische
P a n z e r kr e uz e r „M o n m ou t h" vernichtet, der Panzer¬
kreuzer „Good Hope" beschädigt  worden ; der kleine Kreu¬
zer „Glasgow" ist beschädigt entkommen.  Auf deutscher
Seite waren beteiligt: S . M . Große Kreuzer „Scharnhorst"
und „Gneisenau", S . M. Kleine Kreuzer „Nürnberg", „Leip¬
zig" und „Dresden". Unsere Schiffe haben anscheinend nicht
gelitten.

Der steUvectrtenede Ches des Aomiralstabs: Behacke.
Dieser hocherfreuliche Flottensieg ist ein neues glänzendes

Zeugnis für die Kampffähigkeitund hervorragende Führung
unserer Marine und den Geist unserer tapferen Schiffsmann¬
schaften. Drei der deutschen Kreuzer gehören zum ost¬
asiatischen Geschwader, das sich der von den Japanern und
Engländern geplanten Einschließung  in der Kiautschou-
Bucht beizeiten entzogen und seitdem der Handelsschiff-
fahrt  der Gegner zu deren Verdruß so empfindlich, Abbruch
getan hat. Ueber den Seekampf an der chilenischen Küste
bringen Telegramme aus Valparaiso  in den englischen
Blättern noch einige Einzelheiten. Das deutsche Geschwader
stand unter dem Befehl von Admiral Spee.  Das ltzefecht
wurde am Sonntag geliefert und zwar bei der Insel Santa
Maria auf der Höhe von Coronet; es begann ungefähr eine
Stunde vor Einbruch der Nacht und endete bei cintretcnder
Dunkelheit. Auf dem großen englischen Kreuzer „Good
Hope"  wurde zwischen den beiden Schornsteinen eine Explo¬
sion wahrgenommen. Der Kreuzer „M onmouth"  sank nach
verschiedenen Schüßen und versuchte noch im Sinken einen
der deutschen Kreuzer zu rammen. Der deutsche Admiral
drückte in einem Telegramm an die chilenische  Regierung
sein Bedauern darüber aus , daß er wegen des stürmischen
Wetters nicht im Stande war, Boote aussetzen zu lassen,
um die Ueberlebenden von der „Monmouth" zu retten. Man
vermutet, daß die Kreuzer „Glasgow" und „Otranto" nur
leicht beschädigt sind; beide Schiffe konnten sich gedeckt von
der „Gvod Hope" im Schutz e.d e r N acht fl ü cht en. „Gnei¬
senau", „Scharnhorst" und „Nürnberg", olle drei ebenfalls
nur leicht beschädigt, sollten gestern von Valparaiso wieder
die hohe See gewinnen. Die „Leipzig" und die „Dresden"
sind mit vier bewaffneten Transportschiffen außerhalb des
Hafens geblieben. Man glaubt, daß das deutsche Geschwader
durch drahtlosen Nachrichtendienst  regelmäßig über
die Bewegungen der englischen Kreuzer unterrichtet war. In
einem Telegramm aus Valparaiso an den „Reuyork Herald"
wird die Vermutung ausgesprochen, daß die deutschen Schiffe
von der Küste aus durch Spione unterrichtet  wur¬
den, als die englischen Schiffe, nachdem sie ihre Kohlenladung
in Eorvnel vervollständigt hatten, den Hafen verließen. Tie
deutschen Kreuzer schienen dem englischen Geschwader keine Zeit
gelassen zu haben, sich in Schlachtordnung aufzustellen. Der
Krreospvndcnt des „Nenhork Herald" behauptet auch, daß der
Kreuzer „Good Hope" schwer beschädigt wurde und auf die
Küste aufgelaufen sei.

Der Nntergaug des „Monmouth ".
Amsterdam,  6 . Nov. (Ctr. Bln .) Der „Morning Post"

ist ein Telegramm des „Reuyork He-aG" aus Valparaiso über¬

mittelt worden, in dem beschrieben wird, in welch glänzender
Weise das Geschwader des Admirals G r a dd o ck gegen den
überlegenen Feind kämpfte. Der Kreuzer „Monmouth" ließ
danach seine Flagge wehen, bis der Schiffskörper vollkommen
von Geschossen durchlöchert war wie ein Sieb . Die nicht in
dem fürchterlichen Kampf Getöteten standen bei.den Kanonen
und bedienten sie, bis der Kreuzer versank. Der deutsche Ad-

zur Hilfe. Es geht ein Fieber von Nervosität durch - ^
Der „Standard " meldete, es sei in einem Straßburger ^
kenhaus ein geheimnisvoller Verwundet t r
liefert worden ; heute sei Dieser gestorben. Trotz der H
feit mit der man in Straßburg alles umgab,
Verwundeten betraf, habe man erfahren, daß es der i
Kronprinz war. Die englischen Blätter melden
große englische Siege an der Küste Belgiens. . <#

Basel,  6 . Nov. (W.B.) Zu dem Seekampf ^ M
mouth schreiben die „Baseler Nachrichten" : Das ^Se ^^ i'

Vers^an der englischen Küste war ein H u s a r e n str e i cĥ ^ l̂ ^scheu leichten Kreuzer, welche es darauf absahen,
auf sich zu ziehen und ihnen Minen in den Weg )ü je*!
Dies gelang. Der Perlust , eines weiteren Uu t _^ ^
bootes  von einem großen, in der englischen Malt ff
nicht zahlreich vertretenen Offensivthp ist fühlbarer
der eines älteren Kreuzers gewesen wäre.

London,  6 . Nov. Tie Admiralität gibt
daß mit dem Unterseeboot 5" anscheinend 1
und 20 Mann das Leven verloren haben. _ '

„Dresden" und „Leipzig" vor demmiral ließ die Kreuzer . .. —
Hafen von Eorvnel liegen, um die „Glasgow" abzufangen. Tre
Lonooner Admiralität  erklärt demgegenüber, sie könne
der Nachricht vorläufig noch keinen Glauben schenken, bis
zuverlässige Berichte, aus englischer Quelle darüber eingelaw-
fen seien- sei auffällig, daß der deutsche Bericht das
englische Schlachtschiff „Canvpus ", das zur Verstärkung
des Geschwaders des Admirals Graddock abgeschickt worden
sei, gar nicht erwähne; es sei also leicht möglich, daß die
näheren Berichte die deutschen Meldungen noch stark einschrän¬
ken würden. Inzwischen seien die nötigen Maßregeln für
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alle Umstände getroffen ivorde». (Der Panzerkreuzer „Mon¬
mouth" war 134 Meter lang »nd 20 Meter breit, hatte eine
Wasserverdrängung von 9 956 Tonnen, entwickelte etwa 22500
Pferdestärken und eine Geschwindigkeit von 23 Knoten, führte
680 Mann Besatzung und war mit 23 Geschützen bestückt, dar-
unter 14 Schnellfeuergeschützen von 15,2 Zentimeter Kaliber.
Ter Panzerkreuzer „Good Hope" ist ein Kriegsschiff von 14100
Tonnen Wasserverdrängung, während die „Glasgow" ein ge-
schützter Kreuzer von 4800 Tonnen ist.)

Einzelheiten aus dem Kampfe.
Tie deutsch!en Schiffe erlitten keine schweren Beschädi-

gungen. Zwei Mann des „Gneisenau" wurden leicht verwun¬
det. Es wird angenommen, daß die ganze Besatzung  des
„Monmouth" umgekommen ist. Die deutschen Offiziere er¬
kennen einstimmig den Mut der Besatzung des „Monmouth"
an, die noch im Mvment des Untergehens versuchte, das
deutsche Schiff zum Sinken zu bringen. Das schwere Geschütz
der beiden deutschen Panzerkreuzer feuerte bewunderns¬
wert genau.  Flammen schlugen bei dem „Good Hope"
aus zahlreichen Stellecr empor. Der Oberbau wurde wegge-
schvssen und die Geschütze kampfunfähig gemacht. „Good Hope"
loendete sich schließlich und fuhr nach der Küste, während Was¬
ser in den Schiffsrumpf eindrang. @8 war erkennbar, daß
„Good Hope" unterging. „Glasgow" wurde ebenfalls ernstlich
beschädigt und flüchtete nach Eoronell.

Die Bestürzung in London.
Vo n der belgischen  K ü st e,  6 . Rov. (Ctr. Frkft.)

Die englische Zensur unterdrückt, wie der Korrespondent der
„Frankfurter Zeitung" sich in London  persönlich überzeugen
konnte, in Berichten über die deutsche'Flotte sogar die Namen
der deutschen Schiffe. Als zu den bisherigen Meldungen noch
der deutsche Seesieg  an der Küste von Chile hinzu¬
kam, ging den Londonern vollends der Atem aus . Obwohl
eine amtliche Meldung des amerikanischen Konsuls darüber
vorliegt, trösten sich die Engländer einstweilen damit, daß
nur deutsche Nachrichten den Sieg melden und die Ereignisse
vielleicht übertreiben. Zur Erklärung dieser neuen Nie¬
derlage nehmen sie zu der Behauptung Zuflucht, die süd-
amerikanische Küste sei von deutschen Spionen  über¬
schwemmt.

Kopenhagen,  6 . Nov. (Ctr. Frist .) „Politiken" er¬
fährt aus London: Der englische Panzerkreuzer „Good Ho¬
ve ", der in der Seeschlacht bei Valparaiso stark beschädigt

KHcgserdgifüt « .

Der Tagesbericht brr obkr-mKemsteitE
Großes Hauptquartier , 6. Nov.

Unsere Offensive  nordwestlich und 1'̂
Aperns macht gute Fortschritte . Auch bei £ n
see,  nördlich Arras  und in den A r g o n n du
Boden gewonnen. Unter schweren Verlusten für
zvscn eroberten unsere Truppen einen wichtigen
im Bois Stufe , südöstlich von St . Mihiel. t
( Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
nichts wesentliches ereignet. J

Oberste H eere sleitn "

K

?tit
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Ae

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Die Einschließung der feindlichen Armee, die ZM*

verteidigt und von dort nach Nordosten vorzustoßeni—. — rQ - — . . .. wy —. V. w - - y , .i.C C U
nun der Vollendilng nahegerückt. Ter neueste de ' ^
gesberrcht meldet, daß unsere Offensive südwestlich $
weftlickt ‘hnn Nvern mitp aemacht V° ci11.,westlich von Apern gute Fortschritte gemacht
den Maashöhen südöstlich von St . Mihiel haben ^ ^
wichtigen Stützpunkt der Franzosen bei
tuen. Seit Wochen haben die Gegner diesen
näckig verteidigt und zum Ausgangspunkt ihre ^
aus die weiter nördlich gelegenen deutschen desi
macht. Gegenüber diesen hervorragenden
der deutschen Front klingen die Vorteile, die tjP^
zosen errungen haben wollen, direkt lächerlich-
bei La Bassee „einen guten Tag" gehabt! Was
französische Bericht weiter meldet, ist im grov ^
nur Das Eingeständnis früherer Rückschritte. w f

Berlin,  6 . Nov. Die gestrige DarstelM"tz„ y
amtlichen französischen Generalstabsnote rrgw ^
bindung mit englischen und belgischen TepesaoM^cp,^
am Mittwoch unternommene Versuch der Verv
Gebiet von Dünkirchen  in der Nähe von
und nördlich von Plaesschendaele vorzudringotv^
tag erneuert werden sollte, aber wegen des üb ^
rigen Sumpfgeländes ohne große Aussicht aÜI„r(unf5 CIt
lief. Die Franzosen bestätigen, daß ihre ^
Mpres neuerdings bedrängt seien. «A

Vom östlichen Kriegsschauplatz- .. <?</
R WnVi flTmtr -irfi nei ' lautb»Wien,  6 . Nov. Amtlich wird verlautv^ ^ , w $

wurde im Norden nicht gekämpft. Ungchinder
nehmen unsere Heeresbewegungen sowohl in ^ £ i'1A
als auch in Galizien Den beabsichtigte^

s

s

Wenn Den Russen an einzelnen Teilen $
der örtlich günstigen Situation gewonnener^
vorübergehend überlassen wird, so ist bie-
samtlage begründet . .

Vom Kriegsschauplatz im
K o n sta n t i n o p e l , 6. Nov. (W.B.) A LKvn,ianrrnoper,  v . ecou. „

meldet: An unserer östlichen Grenze sind u^ ^ pc. ^
der ganzen Front in Fühlung mit dein ßfrfK
Reede von Smyrna  wurden drei große e



st,"̂ hrere kleinere englische und französische Dampferb e-
^? 8Nahmt , deren Besatzungen gefangen genommen
low' 2n dem englischen und dem russischen Konsulat zu

wurden die Haussuchungen fortgesetzt. Weitere
L™wurden beschlagnahmt. Auf der englischen Botschaft
^ auf der hiesigen französischen Schule St . Benoit wur-

vMarate für drahtlose Telegraphie gesunden.
Mailand,  6 . Nov. (Ctr. Frkft.) Ein türkischer Kreu-

bei Sepastopol das russische Schiff „Großfürst Alexan-
"enGrundgebohrt,  nachdem er dessen Passa-
und Mannschaft ausgenommen hatte, die dann in Kvn-

l ausgeschifft wurden. Wahrscheinlich hat das Schiff
alem"  dasselbe Schicksal erlitten , da es nicht mehr

/» u'u» wujiji „vw v f*-
[(. ji(t 1J*den Grund gebohrt,  nachdem er dessen Passa

>1!

rtj, tjj?y. i ** *■v ui uu » | uut vw-[v»i vumvu , vw w UH *; * •*»* */<
> ~e von allen Seiten ausgesandten Funksprüche antwortet
« n sta n t i n o p e l , 6. Nov. tW.B.) Amtlich wird ge-

•iiu, : Am Mittwoch hatte unsere heldenmütige Kavallerie
Mt mit russischen  5

° sich zurückziehen muj
bedrohten die Nachhut  der feindlichen Armee.

«stacht mit russischen Kosa  k'e n,  die geschlagen wursich zurückziehenmußten " ' ^ ^ 'Unsere Kavallerie-Divi-
r» ,
, »Ndon,  6 . Nov. Hier wird zugegeben, daß die Tür-

Armenier  durchaus sicher sei. Das türkische Vor-
,,, ^ >̂at einen Ausbruch höchster Wut hervorgerufen.
IS*:1“1 nur eine Stimme darüber : Wir müssen die Türkei
w8«n.
ifc^ stantinoPel,  6 . Nov. lCtr . Frkft.) Die rus-
' schwarze - Meer flotte  lief aus Sepastopol in

^ Richtung aus.
Born Seekriegsschauplatz.

"Udon,  6 . Nov. Die Londoner Blätter melden, daß
uderland-Da mp fer „Vinebranch" von dem deutschen~ - -

^ wurde.

L,

ji „Leipzig" an der Küste von Chile erbeutet und

war.
6. Nov. Etwa 600 englische

lr̂zn ^^ den im Laufe des Vormittags nach dem Poli-
' r Utn  gebracht und nachmittags nach dem Konzen-

wAagex in lRuhleben überführt.
M̂ lin,  6 . Nov. Ein ar
rkv 6r  erzählt , daß die Stad
^ijŝ urteilt worden ist, weil Polizeidiener

** Militär wiedersetzt haben

Brüssel eingetroffener
zu 2 Millionen Geld¬

sich gegen

foitfs"ts , q Nov . Die Fliegerhauptleute Faure und
rWi Tben  in Jssh les Moulineaux infolge Sturzes ihrer
Vtt( »e gelötet.  Tie Ursache des Unfalls istgetötet.

^ ?sf , 6. Nov. Wie laus Bordeaux berichtet wird,
Nten \ französischen Ministerien und höheren Staats-
?1. »,.oer Regierung ihre Mietverträge  ausnahmslos
» ^ Al verlängert . Das Blatt schließt ans dieser Tat-

M die Ankündigung der Rückverlegung  der
'̂ "9 nach Paris , die am 20. November erfolgen soll,
. Äx, "hne Grundlage sei.

> 6. Nov. (Ctr. Bln .) Ein Franzose namens
in oerschiedenen Städten der westlichen Schweiz

\  l !> ch ritten  gegen den deutschen Kaiser  ver-
^ ^ de auf Beschluß des Bundesrats ausgewiesen,
iti 6. Nov. Ter englische Flieger Busk

verhindert ist.
Nov. Tie

, mershot verunglückt,
in Brand geriet.

Tie Mannschaft ist in Sicherheit ge-

^ Ter Kampf um Tsingtau.
iiii,5̂ sterd am , 6. Nov. (Ctr . Bln .) Aus Tokio wird
Vi? et:  Aach einer Meldung aus S cha n t u n g haben die
\ k bei Tsingtau 800 Gefangene gemacht und 26 Kano-

z.^nichtot.
>iks der Schweiz,  6 . Nov. (Ctr . Bln .) Aus Tokio
(tjû v̂reldet: Japanische Truppen besetzten das Gebiet
li(!en  der Meeresküste  von Schantung und der Stadt
Û " fu.  General Kamia  erhielt einen Befehl dom

ba§  Leben seiner Soldaten zu schonen. Die freige-
Flotte werde eine energische Beschießung vornehmen.

»>Tj°kio , 6. Nov. (W.B.) Amtlich wird mitgeteilt : Die
Stitfi 0 Tsingtaus wird energisch fortgesetzt.  Die

haben in der Nacht des 3. November einen A u s-
8emacht.

^ Vermischte Kriegsnachrichten.
i drlin,  6 . Nov. Bei Neissack in der Lausitz wurde
sj Walde planlos umherirrender höherer russischer
|J' 1er  aufgegriffen . Er gab an, Generalstabsoffizier
> ^  stellte sich heraus , daß er einem Gefangenen-
Ä ^ lhen^lrn,

6. Sdov. Ein aus Holland nach Berlin zu-
Berichterstatter meldet, daß nach zuverlässigen

? ben der Oberkommandierende der englischen Armee
?tin Feldmarschall French,  vor einiger Zeit
«i, Automobilunsall schwer verunglückt  und zur
\an  der persönlichen Ausübung des Oberkom-

un-

als das Flugzeug während
Flieger und Flugzeug per-

^ 1a y,
^ Sto a n ^ r i a , 6. Nov. Leutnant Mors , ein dcut-
^ »„^ bürger, der in den Diensten der hiesigen Polizei
Nt >>,. Bregen Spionageversuchs vor das Kriegsgericht

lvurde zu öffentlicher Degradation  und
^ ^ Echer Zwangsarbeit verurteilt.

Lsksirs unü provinzielles.
^ . Dillenburg , 7. November.

Kreuz .) Am 29. Oktober erhielt un-
^ Beförderung zum Unteroffizier der Reservist

tb'".0 D s aus Donsbach, Sohn des Gemeindedieners
^ "baselbst, das Eiserne Kreuz. — Die gleiche Aus-

^ biurde Herrn Präparandenlehrer W e l cke r in
.bher in Dillenburg , verliehen,

iltm̂ r Autobesitzer .) Unter den gegenwärtigen
^st die Einfuhr von Rohgummi  nach

. lehr schwierig. Die Besitzer von Kraftwagen wer-. lujjuierxg . xjiz  uuu juuiuuuytu -w *. '
[[."«ctj Xln Interesse eines sparsamen Verbrauchs der Be-

^eten , ihre Kraftwagen nur in den dringendsten
V ' enu*en-
*0 bi efe s l e Lehrerprüfun g.) Die P r ü f u n g be

k>, ser Tage vor der Prüfungskommission, bestehend
dlĝ n Schulrat L o tz, KreisschulinspektorUfer und

)q&  Schreiner,  die HerrenS'*1“"“
Schmidt - Herbornseelbach

Schreiner,  die Herren Lehrer Marx
midt-  Herbornseelbach und A r m -

.» ... Bei letztgenanntem Herrn fungierte an-
Kreisschulinspektors Ufer Herr Kreisschulin-

L, ‘ cItnQnn = Breidenbach.
Kit Ul')cr " dunterhaltung .) Die verwundeten Krie-
>Vsw » 6X' Stadt haben das Bedürfnis nach musikalischer

s<ir a ba. gerade die Ntu si k in dieser schlveren Zeit
' , ds und Herz bedeutet. Diesbezügliche Wünsche

^tQbtren. Krieger sind in den musikalischen Kreisen
„.Kopf und

-.v/«. ungehört verhallt und es werden an den
M^ wagen musikalische und deklamatorische Dar-

.'.v
Den Anfang macht am Sonntag Herr

Hö f e r. Der gemischte Knabenchor des Ghm-
'E)r!̂ ,s^Eber zum Vvrtrag, die Schüler der oberen

"' berg, Wcidenbach, König, Neuhoff und Lückhoff

deklamieren stfedichte zeitgemäßen Inhalts und Herr Ghm-
nasiakdirekttr Pros. Dr. Endemann  wird eine Ansprache
halten. Außerdem hat der Molinvirtnose Herr Ferdinand
Kaufmann  aus Frankstirt in liebenswürdiger Weise seine
Mitwirkung zugesagt. Soweit es der Raum gestattet, können
auch Bürger unserer Stadt gegen 1 Mark Eintrittsgeld , das
der Kriegsfürsorge zugeweudet wird, die Veranstaltung besuchen.
Tie Veranstaltung beginnt Sonntag Nachmittag um 6 Uhr
in der Aula des Gymnasiums.

— (Wo bleibt die Feldpost ?) Wenn auch von
manchen Stellen anerkannt wird, daß die Feldpost nunmehr
endlich bis an unsere kämpfenden Truppen herankommt, so
werden doch von vielen anderen Seiten noch immer bittere
Klagen laut . Uns ging eine Feldpostkarte vom 28. Oktober
zu, deren Absender bis dahin trotz wiederholter richtig
adressierter Sendungen seitens seiner Angehörigen weder
Leibwäsche  noch W o l l sa che n,  die bereits am 15. Sept.
abgesandt wurden, erhalten hat. Aehnliche Berichte sind
uns von anderer Seite zugegangen. Sind derartige Vor¬
kommnisse schon entmutigend für den Absender, um wieviel
empfindlicher werden davon unsere Truppen betroffen, die
nun schon Wochen lang in den Schützengräben liegen, allen
Unbilden der Witterung ausgesetzt, und nicht in der Lage
sind, reine und warme Leibwäsche anzuziehen, trotzdem in
der Heimat fast überreich dafür Sorge getragen wird. W o
liegt die Schuld?  Die zuständigen Stellen würden sich
den Dank weiter Kreise verdienen, wenn diesem Mißstand,
der schließlich auch ungünstig auf den Zustand unserer Trup¬
pen in der Front etnwirken muß, durchgreifend geeignete
Abhilfe  geschasst würde.

— (Versammlung der Schuhmacher .) Ge,lern
Abend fand im Lokale der Oranienbrauerei eine Versamm¬
lung der Schuhmacher Dillenbnrgs statt ; fast alle Meister
waren vertreten . Es wurde die aUgemein ungünstige
Lage  im Schnhmacherhandwerkzur Sprache gebracht, die
durch den Krieg noch bedeutend verschlechtert wurde, da fast |
kein Leder mehr zu bekommen ist, weil die Militärverwal¬
tung, durch den erhöhten Bedarf gezwungen, große Posten
Sohl - und Oberleder ausgekauft oder mit Beschlag belegt hat . -
Zudem ist die Einfuhr von Rohhäuten und Gerbmateriaklen
durch den Krieg nahezu unmöglich geworden. Wir werden
daher mit Lederpreisen rechnen müssen, wie wir sie no# nie
gekannt haben. 'Die Versammlung beschloß die Gründung
einer Zwangsinnung.  Es wurde eine Konimissivn ge¬
wählt , welche die zur Zeit erforderlichen Mindestpreise fest¬
setzen soll; gleichzeitig wurde allgemein der Wunsche geäußert,
daß dabei nicht nur die Interessen des Handwerks, sondern
auch die der Kundschaft berücksichtigt werden sollen. Immer¬
hin mutz mit einer Erhöhung der Preise für Schuhmacher¬
arbeiten gerechnet werden.

— (F ü r d i e O stp r e u ß e n.) Die Sonntag , den 1. Nov.
in M a d e m ü h l e n für die Ostpreußen veranstaltete Samm¬
lung ergab die Summe von 283,30 Mk. Die in Güstern-
h a i n veranstaltete Sanimlung ergab die Summe von 100,50
Mark.

W Oberscheld,  7 . Nov. Die Lohndifterenzen, dre
die Bergleute der Grube „Königszug" veranlaßt haben, am
Donnerstag morgen in den Ausstand Zn treten, sind beige-
l e g t. Die Bergleute sind̂ gestern bereits wieder eingefahrcn,
nachdem ihnen eine nicht unbeträchtliche Erhöhung der
Schichtlöhne bewilligt wurde. Wie uns mitgeteilt wird,
hatte der niedrige Stand der Löhne seine Ursache in den na¬
türlichen Schwierigkeiten des Gebirges,  sodaß es
den Bergleuten tatsächlich nicht möglich war , höhere Löhne zu
erreichen. Diesem Umstande hat die Grubenleitung nunmehr
in billiger Weise Rechnung getragen.

W Br eit scheid,  6 . Nov. Das auf Kosten der hie,i-
gen Molkereigesellschast nach den Entwürfen des Ingenieurs
Dr Kraetzer - Bingen und von der Firma Hinderthür-
Siegen ansgeführte elektrische Ortsnetz ist nunmehr in seinem
ganzen Umfange im Betrieb . Das elektrische Licht erfreut sich
allgemeiner Beliebtheit. Bei der Verlegung des Netzes wurde
das Ortsbild möglichst geschont. Mit 40 Straßenlampen wer¬
den die Dvrfstraßen abends beleuchtet.

FC. Wiesbaden,  7 . Nov. Der Reservist Hummel
vom Infanterie -Regiment Nr. 81, der bei den Gefechten an
der Somme am 1. Oktober die Fahne  des 2. Bataillons de^
Regiments, nachdem der Fahnenträger gefallen, ergriffen und
dem Bataillon mutig voran -get ragen  hatte , erhielt das
Eiserne Kreuz und wurde zum Unteroffizier befördert.

» Frankfurt,  6 . Nov. Im Bezirk des XVIII. Armee¬
korps sind 250—300 Engländer  in Haft genommen und
nach Gießen gebracht worden, von wo sie in einem Sonder¬
zug nach Berlin befördert werden.

* Schwanheim,  6 . Nov. Im Walde wurde ein 41
Jahre alter lediger Zigarrenmacher erhängt  aufgefunden.
Er war (durch den Krieg arbeitslos geworden und hatte in jder
letzten Zeit öfters Spuren von Schwer mut gezeigt.

vermisevles.
* Wetzlar,  6 . Nov. Mit dem Eisernen Kreuze

ausgezeichnet wurden : Vizeseldwebel und Kompagnieführer
Amtsrichter Bernhard Henrich  im Res.-Jnf .-Regl. Nr. 81
und VizefeldwebelMax P a n se im Pionierbataillon Nr. 27
aus Wetzlar.

* R o d h e i m , 6. Nov. Dr . Schlaudraff ist gestern nach
7wöchentlicher französischer Gefangenschaft hier bei seinen
Eltern eingetroffen. Derselbe wird nach einigen Tagen wie¬
der in das Feld zurückkehren.

* Kirchen,  6 . Nov. Entgleist  sino vorgestern auf
dem Bahnhof in Brachbach eine Maschine mit Packlvagen

l und drei Güterwagen. Der Verkehr Betzdorf-Siegen war da-
: durch für eilige Zeit gesperrt.  Der folgende Personenzng
j mtfSte von -Kirchen aus in ein anderes -Gleis geleitet
- werden.

* Bad - Nauheim,  6 . Nov. Die hier anwesenden.
! Engländer, darunter ein englischer Admiral  und zwei
! Parlamentsmitglieder, wurden heute unter militärischer Be-
l deckung in das G efa ng enen -- Lag  e r nach Gießen trans-
i portiert.

-DieWachtanderNordsee . Einem Brief von
l der Nordsee, worin sich einer unserer Blaujacken bei einem
l Kölner Mitbürger für die Uebersendnng von Lwbesgaben be-
' dankt, entnehmen wir folgendes Skimmungsbrld : Mit Neid
[ muß man auf unsere Brüder und Kameraden im Felde
i sehen, ruhmreiche Gefechte jeden Tag, und wir, wir sehen
' zu, sind zum Warten verurteilt . Dieses Warten und oocy
' immer klar  sein , dieses schärfe Auf passen und doch
! nichts sehen,  das wäre unter anderen Umständen geerg-
- net, die frohe Siegeszuversicht zu untergraben . Aber ber
: uns heißt es, die Ohren ste i f halten  uird a u s -
l harren  auf dem Platz, wohin man gestellt ist. Die Hoss-
j nung bleibt uns i<x,  daß die Zeit komwt, wo wir Rechen-
! schaft  von dem Engländer fordern und Vergeltung für die
: jahrelang uns angetane Schmach Wen werden. Alsdann
' wird das Vaterland erfahren , daß. die Wacht an der Nordsee

nicht umsonst  da ist, und daß die Marine auch zu käm¬

pfen versteht; dann geht's aber mit Volldampf ourch Not
und Tod zum Steg . rr

— 150 deutsche Reservi  sie n sind aus allen Welt¬
teilen nach abenteuerlichen Fahrten in Innsbruck unter dem
Jubel der Bevölkerung eingetroffen und zu ihren Regimen¬
tern weitergefahren. Zuletzt waren sie von Barcelona aus
in vier Tagen auf einer Privatjacht  nach San Stefano
bei Genua gefahren. Auf der ganzen Fahrt wurde die ver¬
wegene Jacht von französischen Kriegsschiffen verfolgt.

— Unverschämte Lügen.  Es ist bezeichnend, daß
sich die französischen Verleumdungen sogar an die Frauen
der deutschen Offiziere heranwagen. Die Pariser Blätter
sckämen sich nicht, folgende Lügen zu verbreiten: Als vre
Deutschen in die Stadt St . Z. eindrangen, folgten, >me es
auch schon in andeken Orten geschehen war, ihren Marsch¬
kolonnen die Frauen der Offiziere im Auto.  Sie
nahmen in Leiterwagen, die sie unterwegs aufgetrieben bat¬
ten, alle  Wäsche, , das ganze Porzella»  und sämtliche
Möbel  mit , die sie finden konnten. Dann steckten sie die
Häuser in Brand. Am Tage nach der Schlacht fand man
am Wege bei P . bei einem deutschen -Generalstabsoffizier!
Schriftstücke, in denen ihnen befohlen war, alle Spinne¬
reien und Webereien  der Gegend zu zerstören, die dann
auch in der Tat fast"sämtlich verbrannt worden sind. Nichts
spricht deutlicher für die sittliche Verwahrlosung des franzö¬
sischen Volkes als diese jämmerliche Verleumdung unbetei¬
ligter deutscher Frauen!

- Schwarz und Feldgrau.  In der Champagne,
wo die feindlichen Schützen in ihren -Gräben sich oft bis aus
400 Nieter gegenüber liegen, hatte nach einem Feldpostbttef
ein deutsches Regiment einen starken Trupp Tnrkos
in der Nähe. Bei den verhältnismäßig kalten Nächten, die
schon unsere Feldgrauen empfindlich, spüren, konnte manivahr-
nehmen, wie die schwarze Bande ganz entsetzlich unter der
Kälte litt . Um sich! günan von den Zuständen bei den
schwarzen„Kollegen" zu überzeugen, fing man sich ei¬
nen Tnrko  ein . Er hatte nichts weiter am Leibe als
eine Art Drillichjacke und dünne, zerrissene Hosen, Unterwäsche
gab es bei ihm nicht, nicht einmal ein Hemd!  Als
Kopfbedeckung diente ihm der üblich>e Turban . Ter .̂urko
sah sehr verschmitzt aus und erklärte anfangs durch Zeichen,
daß er keine lebende Sprache Verstehe. Aber als man ihm
einem Revolver auf die Brust setzte, fing er schließlich so
schnell aus französisch zu erzählen an, daß man ihm kaum
folgen konnte.

— Ein Abenteuer im Panzerzug.  Eine große
Rolle im gegenwärtigen Kriege haben bis jetzt die Panzer¬
züge gespielt, die zum Nachschub von Munition, Verpflegung,
Mannschaften, zur Auskundschaftungund so weiter, vorge¬
schickt werden. Lokomotiven und Wagen der Panzerzüge sind
mit einem Mantel von Stahlblech  versehen, der gegen
Infanterie - und Maschinengewehrfeuer Schutz bietet. Jnfan-
teriebesatzungund Maschinengewehre geben dem Zuge einen
bedeutenden Gefcchtswert.

— Britische Kultur.  Wie die Engländer ihre
Rache für jeden Erfolg deutscher Truppen an wehrlosen deut-

^ scheu Zivilpersonen nehmen wollen, zeigt folgende Stelle , die
! in englischen Zeitungen enthalten ist: Die Zeit einer fal-

sck-en Ueberempsindlichkeit ist vorbei. Lassen die Deutschen
von neuem Bomben  auf unbefestigte Städte fallen oder
lassen sie sich,ckbermals Grausamkeiten zuschulden kommen,
so mutz für jeden Bürger, der dabei umkommt, und fiir
jeden einzelnen. Fall von Grausamkeit ein Deutscher ge¬
tötet werden! . Kein törichtes. Staatsgefühl : nehmt sie
einfach in der Reihenfolge des Abc oder laßt das Los ent¬
scheiden!_ y __

Hetzte häebricbten.
Berlin , 7. Nov. (W.B.) Der Stellvertreter des Reichs¬

kanzlers, Skaakswinisters v. Delbrück, hielt in den letzten
Tagen mit den Vorsitzenden sämtlicher Fraktionen des
Reichstags  eine eingehende Besprechüng über die dem
Reichstag nach Abkauf der Vertagung zu machenden Vor¬
lagen ' ab.  Bei der gemeinsamen Beratung ,^wurde ern
Einverständnis darüber erzielt, daß die erste -Sitzung des
Reichstags nach der Vertagung auf den 2. Dezember anbe-
raumt werden solle. .

Berlin , 7. Nov. Wie uns aus bester Quelle geweldet
wird , beträgt die- dem Reichstag oorzulegende Etats -.
Forderung  der Reichsregierung auf außerordentliche
Hilfsleistungen des Reiches, die durch die allgemeine Kriegs¬
lage notwendig geworden sind, 400 Millionen Mark.

Koblenz , 7. Nov. Der Landrat macht bekannt, daß. die
Einwohnerschaft  ihren wöchentlichen Bedarf an Kar¬
toffeln angeben und schriftlich anmelden  möge . Hfiud-
ler, die bereit sind, die Kartoffeln zu den festgesetzten Prersen
von 3 Mk. beim Landwirt zu übernehmen und zu 3,o0 Alk.
abzugeben, sollen sich gleichfalls melden

Prag , 7. Nov. (W.B.) „Narodnr Lrsth" meldet aus
Pilsen : Generaldirektor Freiherr von Skoda  reiste,
einer an ihn ergangenen Einladung Kaiser Wilhelms fol¬
gend, in das deutsche Hauptquartier.
^ Mailand , 7. Nod. (Ctr. Bln.) Dem „Seccolo wird
aus Paris gemeldet: Die Ueberschwemmungen des
Bsergebietes  hat zwar den gewünschten Erfolg gehabt,
den deutschen Angriff unmöglich zu machen und die belgl,chen
Truppen Atem schöpfen zu lassen, jetzt aber srcht man ein,
daß die Belgier einen großen Fehler  machten . Denn
abgesehen von dem' großen Schaden, den ine Usberschweim
mnng an dem Boden verursachte, haben die Verbündeten ,etzt
auch den Verlust eines 'Gebietes  zu beklagen, das
ihnen viele militärische Vorteile bot, da hier die Hilfe durch
das Feuer der Kriegsschiffe möglich war . Die Deutschen ha¬
ben sich vorsichtigerweiseeinen Ausgang  auf dem linken
Yserufer behalten, so daß ihre Lage keineswegs gefährlich ist.

Baris . 7. Nov. Nach hier eingetroffenen Meldung-n
sollen in den letzten Tagen drei d e u t sche F l i e g e r bei
Sonar heruntergeschossen  worden sein.

Haaq , 7. Nov. Aus Aldershot wird gemeldet: Ter eng¬
lische Militärflieger Busk,  der einen Zweidecker lenkte,
befand sich, tii der Höhe von 300 Meter, als ferne Maschine
Feuer fing.  Das Flugzeug stürzte in Flammen einge¬
hüllt nieder ; man fand von dem Flieger und dem Flug¬
zeug nichts als ein Häuflein Asche  und verzerrte Ma¬
schinenteile.

Bern , 7 Nov.. (W.B.) Der Chef des Generalstabs der
schweizerischen Armee bezeichnet ein neuerdings verbreitetes
Gerücht, Deutschland habe von der Schweiz freien D u r ch-
imarsch  durch den Bezirk Pruntrnt verlangt , als voll¬
ständig grundlos  und warnt vor Verbreitung des Ge¬
rüchts unter Strafandrohung . .

Wien , 7. Nov. Die ungaritche Regierung irrsfi Vor-
kebrunaen -rur Ausgabe einer Kriegsanleihe,  die m
der nächsten Woche erfolgen soll. Die österreichische Regie¬
rung bereitet gleichfalls eine Kriegsanleihe vor.

Sofia , 7. iNvv- D-er serbische General S t e f a n ow r t sch,
dessen Truppen kürzlich, von den Oesterreichern satt voll-



ständig aufgerieben wurden , hat Selbstmord  verübt , um
nicht in Gefangenschaft zu geraten . .

Mailand , 7. Nov. (Ctr. Frkft.) Nach einer französischen
Agenturdepesche beschossen englische Kreuzer Jaffa . Dre
türkische Artillerie « widerte die Beschießung , woraus sich
die Kreuzer zurückzogen . Der „Daily Telegraph melde
aus Athen , alle russischen, französischen und englischen Unter¬
nehmungen in Rodosto wurden beschlagnahmt und dw Be¬
sitzer verhaftet . Im Wilajet Konia soll Anarchie herricheu.

Wien , 7. Nov. Nachrichten aus Teheran besagen, daß
ber österreichisch-ungarische Generalkonsul und der türkische
Vertreter in Täbris von !den Russen gefangen genommen und
nach Tiflis geführt wurden.

Madrid , 7. Nov. (Ctr. Frkft.) Der Ministerpräsident
Tato erklärte , Spanien unterhalte mit allen Kriegführen¬
den freundschaftliche Beziehungen  Es blerbe
streng neutral . Alle Parteiführer erklärten sich damit ein¬
verstanden . König Alfons ist gestern nach Bordeaux ab-
qereist . r

London, 7. Nov. Die „Times" melden aus Lisfabon:
Tie portugiesische Regierung stellte eine Untersuchung
über die Veranlassung zu den Grenzgesechten zwilchen deutschen
und portugiesischen Truppen in Süd -Angola an . Zwei deutsche
Offiziere sollen gefallen sein.

Stockholm, 7. Nov. Die Zeitungen aller Parteien spre¬
chen ihre Zufriedenheit mit dem Einspruch der schwe¬
dischen Regierung  gegen die britischen Maßregeln m
der Nordsee aus . ^ r

London, 7. Nov. Die chilenische Gesandtschaft hat der
„Times " mitgeteilt , daß die chilenische Regierung Matz-
rege  l n ergriffen habe, um die Neutralität zu bewahren . Sie
habe Kriegsschiffe benutzt, um die in den Territonalgewaf -,
fern unter der Flagge eines kriegführenden Staates fahrenden
.Handelsschiffe zu eskortieren . s.

Haag , 7. Nov. Laut Nachrichten aus London ist der
britische Dampfer „Vinebranch " durch die „Leipzig
zum Sinken gebracht  worden . Das Schiff gehörte der
Nautil -Reederei und zählte 3442 Tonnen.

London, 7. Nov. (W.B.) „Daily Telegraph meldet
aus Washington : Das Staatsdepartement ist benachrichtigt
worden , daß England die mit Kupfer beladenen italieni¬
schen Dampfer „San Giovanni " und „Regina d'Jtalia ,
die in Gibraltar festgehalten wurden , freigegeben hat.

London, 7. Nov. (W.B.) Die „Times" meldet aus
Ottawa : lieber die deutschfreundliche Haltung einer Anzahl
von Blättern  in Westkanada wird Klage geführt . L-as
Milizdepartement kündigte den Blättern an , daß sie snm-
marisch unterdrückt werden würden.

Lirttgemätze« rtraedlungen.
Besinne Dich , daß Du ein Deutscher bist.

-vn schwerer Zeit , da uns den Tod geschworen — die
Feinde rings , voll Neid und Hinterlist , - Eng 's jedem,
der in deutschen Gau 'n geboren : — Bepnne Dich, daß Du
ckin Deutscher , bist ! - Dann soll an deutschem Wesen - der¬
einst die Welt genesen. — Sei selber deutsch rn Wesen, -̂ at
und Wort - und lasse alles Fremde künfttg fort!

Mit fremder Art mach' wenig Federlesen — und pflege
stets der Heimat guten Brauch . — Und bist einmal im Aus¬
land Du gewesen, - tu nicht gleich „fremd", man glaubt
es Dir so auch ! — Laß niemals Dich betreffen , — Aus¬
ländern nachzuäffen, - Sei treu und bieder nach Germanen
Art — und stutze nicht auf englisch Deinen Bart . ,

Als deutscher Mann sollst niemals Du dinieren , — Zu
Mittag speisen soll viel besser sein, - und geht der wand ge
Franzmann zum soupieren , — nimm Du Dein gutes Übend¬
en ein ' - Und Deine Schritte lenke - vom „Restaurant
zur Schänke, - sag nicht Adieu, wenn Du mußt heim¬
wärts geh'n, - sag Lebewohl und auch auf Wieder -!
s c Ij u !

Billard sei Dir ein unbekannter Name . — Benutze Du
das deutsche Kugelbrett , - mach auch beim Skat für Deutsch¬
land inchr 'Reklame , - tourniere nicht, denn wenden
klingt sehr nett . - Hast „null " Du zu erhoffen, - spiel statt

ouvert " nur offen, — und sag fortan als biedrer deutscher
Mann - statt des beliebteii „Grand " ein Großspiel an!

Uebt deutsche Art , dann könnt ihr viel gewinnen . —
Ihr Frauen , haltet mit den Männern Schritt ! - Die Mode¬
torheit der Pariserinnen — mach künftig keine deutsche Frau
mehr mit ; — dann wird am deutschen Wesen, — dereinst die
Welt genesen, — und brausend klingt 's durch aller Zeiten
Lauf : — Ich bin ein Deutscher und bin stolz darauf!

AlbertJäger.

>ccasi —wwm

Oelpackstoff
für Feldpostpakete

per Quad atmet « 20 Pfg»
§. Manderbach, Meudurg.

50- 100  fit. lertoflM
sofort gesucht gegen hoben
Preis . <BB 17

Kantine Ludwig Mertz.
Gesucht ein

Arbeiter
für gärtaeri 'che Arbeiten.

Nah Emil Mayer,
Oranievst 34, 1 Tr . hoch

Billige Blusen -Resi
2 bis 2 Vü  Meter gross voa

modernen Crepestoffen und Sportflanell
von

95 Pfg. bis M. 1.80 per Rest

empfiehlt

W . Berns , Dillenburg.

?

nT'Bi
äta

M»!

3s
ft.

AiS praktisches '^ 32
Geschenk für unsere Krieger rm Feld

empfehle ich:

Taschenlampen, Ersatzbatterien, Feld¬
stecher, Kompasse, Uhren und

Uhr-Armbänder
in bester Dualität zu billigsten Preisen

Emil Weber,
Hauptstrasse 83.

Hekanntmachmrg.
Gemäß § 65 des Kommunalabgabengesetzes wird

zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß infolge Be 'chlvR^ , diu

Z..° Herbstdüngung
empfiehlt

Cbomasmeblu. Wnlt
3282

Carl Goorgi Gstreidehandlung,
nillenhurff.

städtischen' Kör 'persch'äit 'e'ä nöm 6,/iO. August “l9l4 »ar sA vst
unvorhergesehener Ausgaben zu Kriegszwecken inem ^ de,
zur Unterstützung von Familien zum Waffendienst einvei g Mtllt
Mannschaften iür das Rechnungsjahr I9l4 an direkt
meindefieuern statt 160% , Äi

185 °/0 Zuschläge zur Einrommeusteü̂^
erhoben werden̂ ^ Zuschläge zur Staatseink ^ fitesteuer hat der BeznkSausschuß zu Wiesbaden die Äeneh% e,
erteilt. Der Mehrbetrag deS Zuschlages in Höhe v Sm
w.rd durch besondere Sieuerzettel angesordert- i

d-» ^Nerdingung . ^
bei2 SSii

Die Anlie ' erung tAnfuyr ) ur.o oas oerrieiur >.» ,
die Unterhaltung der nachbenannten Straße - stre» ^<
Rechnungsjahr INIä  eriorderltckisn Drcklteine stv
geben weiden

Lose ä 8,30 Mk
Ziehung 24. u 25. November.
S ; 60009 30 000
10 009 Mk. bares Geld
Wohlfahrts - Lose

ä Mk. 3 .50 7334 Galdgew.
Zieh. 3, 4. u 5 Dezember
"“f 3500030000Gewinn
20 000 Mk. bares Geld.
Kölner - Lose
ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung 27. u. 23. November, i
(Port jloPfg . j :cteL8 eioPfg .)

versend . GIOoks'Kellekte
Bsecke , Kreuznach.

Bank.

Sirssrner Stadftbeater.
Sonntag , den 8. Nov., nachm. 3>/2 Uhr : Prolog  von

Hermann Steingoetter , gesprochen von Marta Schilds Hier-
auf : „Wal lenste ins Lager"  von Friedrich von Schüler.
Znm Schluß : „Das Eiserne Kreuz ". Lebensbild in
einem Aufzug von Ernst Wichert, in neuer Einrichtung von
Richard 'Keßler . Ende 5*/? Uhr. Abends 7% Uhps ''® ie
bie Alten sungen ". Lustspiel in 4 Akten von Karl Nie -.
Mann . Ende nach 10 Uhr. — Dienstag , den 10. Nov.,
abends 8 Uhr : „Zwischen den Schlachte  n". Schausplel
in einem Aufzug von Bjvrnstjerne Björnson . Hierauf : „W al¬
le n st ei ns Lager"  von Friedrich von Schiller . Ende ge¬
gen 10 Uhr. - Freitag , den 13. Nov., abends 8 Uhr:
„Minna von Barnhelm ". Lustspiel in suns Aufzügen
von G . E . Lessing. Ende gegen IOV2 Uhr ._ _

Seit langer Zeit war ich recht
nervenle -dend ) vorwiegend

plagten mich Kopfschmerzen m.
Schwindel , Angstzustäude,

Obrersanwn , Mißstimmung,
Schlaflosigkeit , Herzklopfen u.
sonstige fast täglich wechselnde
Symptome . Aas Empfehlung
der Fra « Schreiber in Irlich,
welche ebenfalls geheilt worden
war , wandte ich mich an Hrn.

A . Pfister in Dresden.
Ostra -Allee 2 «. durch dessen
einsacheschristlicheAnordnun «.-
en ist nun mein Befinden wie¬
der eln sehr gutes geworden
und ich empfinde keinerlei Be¬
schwerden mehr . Dafür spreche
ich ihm hiermit meinen beste«
Dank aus (88-8

Frau Theodor Traut,
G -rberei,

Weflburg a. L,

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Sachs.

8'/, Uhr : Versammlung im ev
3k *etnSw-uS.

Montag 8 Uhr: Mstsionsnäh-
verein !m Saale der Klem-

kinderschule.
Dienstag 8 U. : Jnngsrauenv.

Dienstag abend 8'/, Uhr:
JünglingSveretn.

Mittwoch 8 U. : Andacht in
der Kirche

Herr Pfarrer Conrad.
DonnerStag abend 8'/, Uhr:

Gemischter Cbor-
Jede» Mrad

97 . Uhr : Hcbetsstunde im
BereinshauS-

SbemSzer -KapeRe.
(Metbodisten-Gemeinde.)

Borm . 97« Uhr : Predigt « .
Feier d. heiligen Abendmahls-
Prediger Mann , Franks a M.
Nachm. 27 , Uhr Erntedankjeft

in Elbach-
Mittwoch Abend 87, Uhr:

Bibel - und Gebetstunde.
Kathol. Kirchcngemeinde.

An Sonn - n Feiertagen:
Frühmesse: Borm . 77 , Uhr.

Hochamir » 9% -
Andacht: (Christen!.) 2 ,

An Werktagen:
Hlg . Meffe 77 . Uhr. Jeden
Samstag abdS. 8 Uhr : Salve.

Beichtgelegenheit:
Am Samstag , nachm- von 5-7

und nach 8 Uhr.
Am Sonntag , morgens von

67.- 77. Uhr.

1. Dillenburg—Niederscheld
2. „ —Frohnhausen:
3. Ortshrring Niedersckeld:
4. Niederscheld—Oberschc.d:

6. Allendorfb. H.—Kalteiche
7. „ ,/
8. Langenaubach—Rabenscheid:
9. Herborn—Sinn:

10. Ortsbering Sinn:
11. Sinn —Bezirksgrenze:

13. Oberdieten—Niederdieten:
14. f/ ,,
15. Rittershausen—Bezirksgrenze
16. Zollbuche- Eiserne Hand :

Stat . 0,5— 1,3- 163 cbm
23«r

f ih8*l( 8
Mi

h
,/
//
t/
%t*
r/
1!

17. Zollbuche—Eiserne Hand:

18. Frankenbach—Felli -gshansen:
19. Gladenbach—Atarburg:
20. Niedereisenhausen—Quotshausen
21. Ludwigshütte—Biedenkopf:
22. Eibelshausen- Karlshütte:
23. Laisa—Battenberg:
24. Allendorf a. E —Bromskirchen
25. Battenberg—Berghofen:

0,5— 1,5= 470
0,1— 0,3- 55
2.4- 2,5- 50
3.3— 3,4- 35

11,6- 12,1= 250
14.2—15,1= 410

6.7— 7,0= 85
7,9— 8,7 = 140

11.5- 11,7= 100
12.2—12,4= 100
13.0- 13,3= 110
19.8- 20,7= 425
21.6—21,8= 100
4.7— 5,0= 150

27.5—28,7= 113
oder Kalkstein zu \- n

27.5—28,7 - 565 cb» .^
oder Kalkstein zu ^ \

39.9- 40,4= 250 cbio ß  h U|
2.3- 2,7= 200 „ H
0,7— 1,5= 400 ,/ „ M

33.4—34,0= 270
0,4— 1,5= 550 n

14,7—15,2= 2.10 ,i
24.0—25,0= 500 n
1.8— 2,3= 225 „

Dp

' Sf1«
iuft:
'fc
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Schriftliche Arwebote aus vorgeschriebene«
sind veflchlofien und postsrci bis Montag , den i " ' E
87s Uhr vormittags hierher einznienden . I ( iti

Die Eröffnung der Angebots findet amD >e Eröffnung der Angebote findet M f
16 . d . Mts . , vormittags 9  Uhr im Geschaftsrtu>

1

deffenfüc ^ er Slettcrdiiensf»

Die erste abgeschlossene

jEtRfge

Wettervorhersage für Sonntag , den 8. Nov . : Zeitweise
ausheiternd , vorwiegend trocken, nachts ein wenrg ka. ter.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

Blumenkohl
Rotkraut
Werßkrant
Wirsing
tAelderüben
Roterüben
Lanch
Sellerie
Meerrettich
Endivien

u . Sauerkraut
empfiehlt

Krnst Wissenßach.

Tüchtiger

Auhrmarm
zu 2 Ochsen gebucht.

Krsneuvraueoet.

in meinem neuen , auss Beste
mit Zentralheizung , Gas - u.
Wafferoersorgung eingeüchtet.
Hause nebst reichlichem Zu¬
behör ist wieder zu vermieten.

Adolf Weist , Kaiser,
3210 Bahnhosstraße 3.

15 Sis 20 tüchtige
Erdarbeiter

zur Kabelverleguns gesucht.
Meldungen an der Baustelle
Bahnhof Dill nburg Momag,
den 9. cc. vormittags bei

Uuterurhmer Scharch.

HorallcnKett«
verlöre » von Bahnhojstc . bis
Bahnbof . Wiederbringer er¬
hält Belohnung . , ^

Näheres Geschäftsstelle.

_ _ _ _

Für sofort ein tüchtiges ^ ^ Crili ^ iinfS

Einen (3329

Honotsrnddcheni

gesucht ßj ßen garen Lohn.
Näheres fielet iflsstelle.

s be-monaü Vergütung stellt ei» |
1 König ?. Kreis - « Forstkasse ■

Matrhies . I

Kirchliche SchrWen.
Sonntag , 8 November.

22. n . Trinitatis-
DiKsuburg.

Mech«- S°« er«»e.
Borm . 97» Ahr!

Herr Pir . Conrad - ^
Lied : 24, 251 u . 174 B . 6.

Nachm - 5 Ahr:
Herr Pfarrer >sachs.

Lied : 239 V - 5.
Nachm . 17, Ahr,: Predigt u-
Kivdergott ^Sdienst in Mbach.

Herr Pfarrer Fremdt-

Herboru.
Borm - 10 Uhr : Herr Pfarrer

Weber-
1 Uhr : Kindergottesdtenst.

AbendS 8 Uhr:
Herr Pfarrer Conradi.

Burg:
11 Uhr : Kindergottetzdienst.
2 Uhr : Hr . Psr . Conradi.

Hörbach:  17 , Uhr:
Herr Pfarrer Weber.
Hirschberg: 2 Uhr:

Herr Kond . Haffelman «.
Taufen u . Trauungen:
Herr Pfarrer Weber-

Montag , 9. Noo ., abd. 9 Uhr:
Jünglingsverein i . VereinSh.
DienStg -, 10 Nov ., abd-9 Uhr:
KriegSbetstuude in der Aula:
Mittwch .,11 . Nov -, abd-8Uhr:

Nähen im Vereinshaus.
Mittw ., 11- Noo ., abd 8 Uhr:
Jnngsrauenv . i . d. Kindersch.
Donnerst -, 12. Nov,  abd. 9 U.:
Kriegsbetstunde in der Aula.
Freitag , 13-Nov,  abd . 8 Uhr:

Nähen i- VereinShaus.

Landesbauamts statt . „ ^ 4
Die Bed ngungen liegen beim Landksbauamt ^

den Laudeswegemetstern in Herborn (Nr . 1—5 u«o „g »
Rodheim (Nr - 16- 18 und 19/, in Biedenkopf ^
-22 ), in Battenberg (Nr . 23- 25) und bei den ^
Schmitt in Amwenhausen (Nr - 19) und » ebus in ^ »
(Nr - 20) zur Einsicht aus . C:

Die zu den Angebote « zu benutzenden poxv  j e«: , Ä
Briefumschlag sind vom Landesbauamt für alle ^ N ^
bei den vorgenannten Wegemetst -rn und Wegewarw M
bei denselben angegebenen strecken zum Preise v \
für den Formularbogen zu beziehen . '

Zlschlagssrtst 6 Wochen- " ' .

^ Dillenburg . den3 ^ o°embê ^ ^ -^

Hsiger-
Borm - 10 Ubr : Gottesdienst
in Haiger - Hr . Psr - Cuntz
lö Ubr Borm -: Gottesdienst

in Allendorf.
Herr Psr . Heitesuß.

Nachm - 2 U. : Gottesdienst in
Haiger . Herr Pir . Heitesuß.

Montag und Donnerstag
abds - 7,9 Uhr : Kriegsgedet-

stunde in der Kirche.
Dienstag Abend 7,9 Uhr:

Bersammiung des JüngltngS-
Vereins i . d. Kleinkinderschule.

Mittwoch Abend 7,9 Uhr:
Versammlung d. Jungfrauen-
veretns i . d. Kleinkinderfchule.

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee „Siroste
auS der .

tlmburgskSikoeoo-kösis^
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack sw

PreiSwürdigkeit auszeichnet.
Erhältlich m 7. und 7. Pfund -Paketen mit S«

in de« meisten Kolouialwarenhandlung

X

s

ZT ji » Landw LehranstaltBraunscnweig s
**  Molkereibeamter . r ViMolkereibeamter

los durch den Direktor J . Krause.

r*  cune « mer neuer « -ogv, iontv >-" I
und Onkel , der Wehrmann jj )|

Heirrr. Augmst Waldsch^

Den Heldentod fürs Vaterland
Lazarett zu Bonn infolge schwerer —^«,<1(1̂ 1
feinte unser lieber Sohn , Bruder $

Frohnhausen , Langenselbold, 7.
im Alter von 33 Jahren.

‘neom , i. ,e,ii!
8 «milie « K-

" ot»

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm
37, Uhr i« Frohnhausen statt

S
f
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